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 Einfach Bahnhof

Wenn der Durchblick fehlt, macht sich Nachhilfe-
unterricht an der Uni durchaus bezahlt. 
Fragende Stille im Hörsaal. Geradezu einschüch-
ternd wirkt die kryptische Konstruktion aus 
Hochzahlen, Wurzeln und Bruchstrichen, die der 
Professor selbstverloren auf die Tafel zaubert. 
Statistik ein Muss für Wirtschaftswissenschaftler 
und für viele BWL- und VWL-Studenten ein Greuel. 
Zumindest erkennen einige sehr schnell die 
Wahrscheinlichkeit, an diesem Fach zu scheitern 
und suchen nach einer entsprechenden Lösung: 
dem Repetitorium. 

Thomas Hoffmann, Student der Betriebswirt-
schaftslehre an der Universität Marburg. "Ich habe 
manchmal in den Vorlesungen nur Bahnhof 
verstanden", gibt er offen zu. Hilfe suchte er in 
einem Repetitorium. Bereut hat er seine 
Entscheidung nicht. Anders als im vollbesetzten 
Hörsaal traute er sich im kleinen Kreis Fragen zu 
stellen und mit seinem Coach prüfungsrelevante 
Probleme zu diskutieren. Er hatte immer das 

REPETITORIEN

>10

>> 
<<

Presseschau: 
Wirtschaftswoche 

Wirtschaftswoche NR. 046 vom 08.11.2001 SEITE 118 

 Einfach Bahnhof

Wenn der Durchblick fehlt, macht sich Nachhilfe-
unterricht an der Uni durchaus bezahlt. 
Fragende Stille im Hörsaal. Geradezu einschüch-
ternd wirkt die kryptische Konstruktion aus 
Hochzahlen, Wurzeln und Bruchstrichen, die der 
Professor selbstverloren auf die Tafel zaubert. 
Statistik ein Muss für Wirtschaftswissenschaftler 
und für viele BWL- und VWL-Studenten ein Greuel. 
Zumindest erkennen einige sehr schnell die 
Wahrscheinlichkeit, an diesem Fach zu scheitern 
und suchen nach einer entsprechenden Lösung: 
dem Repetitorium. 

Thomas Hoffmann, Student der Betriebswirt-
schaftslehre an der Universität Marburg. "Ich habe 
manchmal in den Vorlesungen nur Bahnhof 
verstanden", gibt er offen zu. Hilfe suchte er in 
einem Repetitorium. Bereut hat er seine 
Entscheidung nicht. Anders als im vollbesetzten 
Hörsaal traute er sich im kleinen Kreis Fragen zu 
stellen und mit seinem Coach prüfungsrelevante 
Probleme zu diskutieren. Er hatte immer das 

REPETITORIEN

>10

Gefühl, "dass der Repetitor nicht nur sein Wissen 
herunterspulte, sondern für individuelle Probleme 
offen war." 

Hoffmann fand den kompetenten Repetitor durch 
Mundpropaganda der Kommilitonen. Die einfachste 
und sicherste Meßlatte für die Güte der Coaches ist 
dabei die Zahl der Probanden, die sie zielsicher 
durch das Prüfungslabyrinth lotsten.

Orientierungshilfe bieten die Prüfungsergebnisse 
am schwarzen Brett der jeweiligen Fakultät.

Private Coaches sorgen nicht nur für die richtige 
Stoffauswahl, sie bereiten das Wissen zudem 
mundgerecht und leicht verdaulich auf. Einige 
bieten sogar kostenlose Schnupperkurse, in denen 
die Studenten selbst überprüfen können, ob der 
vermittelte Stoff auch tatsächlich mit dem offiziellen 
Lehrprogramm übereinstimmt. 

Das Buhlen um die wissensdurstigen Nachsitzer ist 
groß. Zu den Big Playern in diesem Metier zählen 
unter anderem die -  mit 
Stammsitz in Düsseldorf, die mittlerweile in acht 
deutschen Universitätsstädten vertreten sind. 

(Text wurde gekürzt)

Lambert Repetitorien
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